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BLICK AUF

Rudolf Stickelberger

NEUE KO-EXISTENZ-B E REITSCHAFT

Gelegentlich taucht an den Anschlagsäulen ein
Plakat auf mit dem Mahnruf «Ungarn nicht
vergessen!» Und auch unsere Tageszeitungen
sorgen zwangsläufig dafür, daß das unglückliche

Land nicht gänzlich vergessen wird: Kein
Tag vergeht, ohne daß von willkürlichen
Hinrichtungen und Deportationen berichtet wird.
Dennoch scheint sich die Empörung, die im
November und Dezember herrschte, gelegt zu
haben. «Ministerpräsident» Kadar rechnet
sogar kaltblütig mit der Beruhigung im Westen,
sonst würde er nicht viel zynischer als noch
vor wenigen Monaten seine Scheußlichkeiten
offen zugeben: Daß er dem Widerstandsgeneral

Maleter das Wort gebrochen, daß er etwa
einen Drittel der studierenden Jugend ins
Gefängnis geworfen und daß er die Konzentrationslager

aus der Nazizeit wieder in Betrieb
gesetzt hat.
Dennoch gibt es aber in der Schweiz friedliche
Menschen, die finden, man sollte nun einen
Schlußstrich unter die Feindschaft gegen den
Kommunismus ziehen. Vor allem in akademischen

Kreisen möchte man großzügig genug
sein, um das «Gespräch auf höherer Ebene»
wieder anzuknüpfen. Schweizer, die kürzlich
in Polen oder in Ostdeutschland weilten, sind
beeindruckt von der Haltung dortiger Freunde
und finden, jedes Gespräch unter dem Eisernen

Vorhang hindurch stärke den Freiheitsgedanken

der unterjochten Völker. Im privaten

Bereiche stimmt das wohl. Aber man muß
sich hüten, den eigenen Einfluß zu überschätzen.

Gehört es doch zur sowjetischen Lehre
und Taktik, jede Gelegenheit des menschlichen,

technischen und kulturellen Austausches

zur Stärkung des eigenen Einflusses zu
benutzen.
Es werden bei uns in nächster Zeit
voraussichtlich große Anstrengungen einsetzen, um
unter dem Deckmantel des «kulturellen
Austausches» sowjetisches Gedankengut
einzuschmuggeln. Der Schreibende war kürzlich

Zeuge eines solchen - leider geglückten -
Versuches: Ein geschickter Anwalt der russischen
Sache hat einem ganzen Saal voll gebildeter
Eidgenossen «klar bewiesen», daß
1. der Aufstand in Budapest nicht die Freiheit
des Volkes, sondern die Wiederherstellung des

Großgrundbesitzes zum Ziel gehabt habe,
2. daß die Russen nur deshalb so brutal
zugeschlagen hätten, weil sie von den Engländern
und Franzosen am Suez-Kanal gereizt worden
seien,
3. daß die schweizerische Bevölkerung in ihrer
Hilfsbereitschaft mit ungleicher Elle messe:
den ungarischen Flüchtlingen sei sie nämlich
mehr entgegengekommen als den algerischen
«Freiheitskämpfern».
Das Betrübliche war, zu beobachten, wie diese
Versammlung der Gebildeten wider besseres
Wissen wegen der Beredsamkeit des Vortragenden

ihm seine Geschichtslügen doch
einigermaßen geglaubt hat.
Professor Werner Kägi hat in seiner
aufrüttelnden Radiorede über unsern schweizerischen

Standpunkt vor einem halben Jahr
gefordert, daß man nach all dem zynischen
Unrecht nun unsererseits den Eisernen Vorhang
herunterlasse. Unser Politisches Departement
hielt es zwar für richtig, die diplomatischen
Beziehungen nicht abzubrechen, und aus
Handelskreisen wird uns versichert, daß es wegen
den Verflechtungen der Weltwirtschaft auch
nicht anginge, die Handelsbeziehungen einfach
zu unterbinden. Das läßt sich hören. Aber sollen

wir deswegen auch im übrigen wieder
beginnen, mit den Sowjets Freundschaft zu pflegen,

als wäre nichts geschehen? Ist es am
Platz, daß einer unserer besten Künstler, der
im November ein schmerzliches antisowjetisches

Bild mit bitterem Text veröffentlicht
hat, bereits wieder in Moskau ausstellt? Wir
empfinden es doch als fadenscheinig, wenn zu
seiner Entschuldigung lediglich gesagt wird:
«Genie kennt keine Grenzen! »
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SCHWEIZER HEILBÄDER
SICHERN GESUNDHEIT UND LEBENSFREUDE

* Fliessendes Wasser in allen Zimmern 0 Teilweise fliessendes Wasser

Ort und Hotel Tel. Pension mit Zimmer
von 3 Tagen an Ort und Hotel Tel. Pension mit Zimmer

von 3 Tagen an

Baden (056)
11 — bis 13.50

Badhotel Tamina 9 16 44 17.— bis 22.—
Hotel Adler * 2 57 66
Hotel Bären * 2 51 78 14.50 bis 19.—

Lenk I. S. (030)Badhotel Blume * 2 55 69 13.— bis 16.50
11.— bis 14.—Hotel Hirschen * 2 69 66 11.— bis 14 — Pension Alpenruh * 9 20 64

Hotel Limmathof 2 60 64 14.50 bis 20.— Gasthof Kreuz 9 20 82 13.— bis 16.—

Hotel Post 2 30 88 14.50 bis 17.50
Hotel Verenahof 2 52 51 15.50 bis 26.— Rheinfelden (061)

und Ochsen Hotel Solbad Krone
Hotel Schützen *

8755 55
8750 04

17.50 bis 22.—
17.50 bis 22.—

Bad Ragaz (085)
Pension Bergadler * 9 18 13 13.— bis 14.50 Schuls (084)

9 13 36Parkhotel Flora * 9 19 86 16.— bis 20.— Hotel Filii 15.— bis 21.—
Grandhotel Hof Ragaz* 9 15 05 22.— bis 30.—
Hotel Krone und

St. Moritz-Bad (082)Villa Louisa 0 9 13 03 15.50 bis 17.50
Z m. FrühstückHotel Lattmann * 9 13 15 17.— bis 22.— Hotel Victoria

3 34 91Gasthof Ochsen 0 9 14 28 15.50 bis 17.50 Golf-Hotel garni * ab 10.—

Hotel St. Gallerhof * 9 14 14 16.50 bis 20.— Hotel du Lac * 3 35 71 19.— bis 27.—

Helle helle Alte Schweizer Kinderreime, herausgegeben von broschiert Fr 3 50

Säg-e ADOLF GUGGENBÜHL 8.-10. Tausend
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